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Antrag auf Wiedereinführung der Jugendforen 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
 
wir bitten Sie, folgenden Antrag auf die Tagesordnung der Sitzung des Jugendhilfeausschusses am 20. Juni 
2013 zu setzten: 
 
Beschlussvorschlag: 

 Der Fachbereich für Kinder, Familien und Senioren der Stadt Dormagen organisiert themen- bzw. 
stadtteilbezogene Jugendforen oder -konferenzen um Jugendliche an Entscheidungsprozessen in 
der Stadt Dormagen zu beteiligen.  

 Die Foren oder Konferenzen werden thematisch vorbereitet und an den Ausschüssen des Rates der 
Stadt Dormagen angesiedelt, z. B. durch Ermittlung der Themen mittels Fragebögen durch persönli-
ches Anschreiben, Abfragen in Jugendeinrichtungen evtl. ergänzt durch Online-Abfragen.  

 In der Nachbereitung werden die Beteiligten über weitere Vorgehen und Ergebnisse  formiert. 
 
Begründung: 

Eines der wichtigsten Rechte von Kindern und Jugendlichen ist es an Entscheidungen, die sie betref-
fen beteiligt zu werden. So ist es festgelegt in der UN-Kinderrechtkonvention, ratifiziert durch den 
deutschen Bundestag und aufgenommen in den Nationalen Aktionsplan für ein kindergerechtes 
Deutschland. 

  
In der Bundesrepublik Deutschland gilt das Wahlrecht nach Art. 38, II des Grundgesetzes für Bun-
des- und Landtagswahlen ab Vollendung des 18. Lebensjahres. Lediglich bei Kommunalwahlen ha-
ben einige Bundesländer wie Nordrhein-Westfalen die Voraussetzungen für das aktive Wahlrecht 
verändert und räumen bereits Personen, die das 16. Lebensjahr vollendet haben, das Recht ein, auf 
kommunaler Ebene ihre Vertreter zu wählen. 
  
Kinder und Jugendliche werden durch das allgemeine Wahlrecht von den Wahlen ausgeschlossen. 
Hauptsächlich ist das der Grund dafür, weshalb sie sich bei politischen Entscheidungsprozessen in 
den vorgesehenen Gremien überhaupt nicht vertreten fühlen oder nur unterrepräsentiert sind, 
auch wenn es sich um Entscheidungen handelt, die sie direkt betreffen. Dabei spielt nicht nur die 
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rechtliche Grundlage eine Rolle. Wenn sich Jugendliche politisch oder sozial beteiligen, dabei die 
Ergebnisse und die Auswirkungen in ihrer direkten Lebensumwelt sichtbar werden, entsteht ein Be-
zug zwischen ihnen und dieser Umwelt, der ihre Identifikation zu dieser stärkt. Dieses Identifikati-
onsgefühl kann der Ursprung von einem Gefühl der Verantwortung sein, dass in der Entwicklung 
eines Menschen von grundlegender Bedeutung sein kann. Durch den möglichen Weg sich einmi-
schen zu können, über bestimmte Projekte mit Mitmenschen zu diskutieren, Kompromisse auszu-
handeln und Verantwortung zu übernehmen, üben die Kinder und Jugendlichen Demokratie im 
Gemeinsinn und das solidarische Handeln. Dadurch entsteht ein politischer Sozialisationsprozess, 
mit dem ein Kind oder ein Jugendlicher in die Rolle eines politischen Bürgers hineinwächst und Ge-
staltungsaufgaben im politischen Bereich erwirbt. 
 
Jugendbeteiligung ist demnach, auch hinsichtlich des demografischen Wandels, wichtig für die Zu-
kunftsfähigkeit einer Gesellschaft. Doch schon jetzt ist eine wachsende Politikverdrossenheit in der 
Gesellschaft deutlich spürbar  und dem gilt es entgegenzuwirken. Hinzu kommt, dass durch die per-
sönliche Entwicklung beteiligter Heranwachsender zukünftige soziale Kosten gesenkt werden kön-
nen. 
  
Es leben gemäß Zensus 2011 derzeit noch ca. 2.000 Jugendliche zwischen 15 und 17 Jahren in Dor-
magen. Als Partizipationsinstrument für sie tagte bis Februar 2011 das Jugendparlament. Zudem 
gibt es seit einiger Zeit die Möglichkeit sich über das Internet direkt an das Kinder- und Jugendbüro 
zu wenden.    
  
Beim Modell des Jugendparlamentes wird allerdings nur ein relativ kleiner Kreis von Jugendlichen 
erreicht, insbesondere solche, die sich gut artikulieren können und die sich häufig bereits in Schul-
gremien, Verbänden etc. engagieren. Demgegenüber sind Jugendliche mit Migrationshintergrund 
auch bei dieser Partizipationsform eher benachteiligt. Auch durch direkte Beteiligung über das In-
ternet, z. B. über facebook, wird ein großer Teil der Jugendlichen nicht erreicht.  
  
Die Vorteile von Jugendforen sind darin zu sehen, dass keine Wahl zur Teilnahme an der Veranstal-
tung nötig ist. Welche Jugendlichen am Forum teilnehmen, hängt von der persönlichen Betroffen-
heit ab. Damit eng verbunden ist die Tatsache, dass die Jugendlichen nur für einen eng begrenzten 
Zeitraum an diese Tätigkeit gebunden sind. Die Forenteilnehmer sollten nach Behandlung der The-
men in den entsprechenden Ausschüssen angehört werden.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

  

 

Bernhard Schmitt Michael Dries Martin Voigt 
Fraktionsvorsitzender Sachkundiger Bürger  Ratsmitglied 

 

 


